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2026 wird dein Reisejahr.
Wir hätten da ein paar Tipps.

Der Jahreswechsel 2025/2026 steht bevor

Alle guten Wünsche 
für das neue Jahr 

«Grüne» wird mit Gelb verteilt
Liebe Leserinnen und Leser,
ab Januar wird die Frauenfelder Wo-
che mit der Post verteilt. Als Folge 
davon fällt die Frühzustellung weg 
und in Ausnahmefällen kann die FW 
auch erst am Donnerstag zugestellt 
werden. Mit der Post als neuer Zu-
steller möchten wir die Qualität bei 

der Zustellung verbessern. Zudem ist 
es uns ein Anliegen, dass auch Weiler 
die FW erhalten, welche unter dem 
vorherigen Zusteller aus wirtschaft-
lichen Gründen nicht beliefert wur-
den. Wir freuen uns, Sie auch weiter-
hin zu unseren Leserinnen und Lesern 
zählen zu dürfen. Ihr FW-Team.

   In eigener Sache

«Vorsätze? Jedes Jahr 
ein neuer Versuch!»
Wieder einmal steht der grosse Jah-
reswechsel vor der Tür. Und wie 
jedes Jahr, nehme ich mir natürlich 
wieder vor, mein Leben endlich ra-
dikal zu verändern. Mehr Sport 
treiben, weniger Schoggi und Cola, 
ab sofort früher ins Bett, das Pult 
endlich mal aufräumen und natür-
lich die Steuererklärung nicht wieder 
auf den letzten Drücker erledigen. 
Schliesslich will ich ja nicht, dass 
die guten Vorsätze einfach an mir 
vorbeisausen wie die Ferientage über 
Neujahr. Kaum angefangen, schon 
sind sie wieder vorbei.
Wenn ich ehrlich bin, weiss ich aber 
jetzt schon ziemlich genau, wie das 
Ganze endet. Der Schrittzähler 
schläft nach dem ersten Januar tief 
und fest weiter, die Cola im Kühl-
schrank wird schneller ersetzt als ich 
«Vorsatz» sagen kann und die 
Schoggischublade ist sowieso immer 
wieder wie von Zauberhand aufge-
füllt. Das Pult-Chaos lebt sich auch 
im 2026 weiterhin gemütlich ein. 

Und die Steuererklärung lächelt 
mich bis im März ganz entspannt 
von ihrem Stapel aus an.
Aber ich gebe nicht auf. Vielleicht 
klappt es ja dieses Jahr doch, immer-
hin ist Hoffnung der Anfang jeder 
Selbsttäuschung. Und falls nicht, 
habe ich immerhin einen neuen re-
volutionären Vorsatz. Ich nehme mir 
einfach mal nichts vor. So kann ich 
mich selber auch nicht enttäuschen. 
Und falls ich wider Erwarten doch 
einmal etwas erledige oder mich 
plötzlich sportlich betätige, bin ich 
selber am meisten überrascht. Die 
Latte bleibt so schön tief, der Druck 
ist weg und ich bleibe ganz entspannt 
und flexibel.
In diesem Sinne: Proscht Neujahr 
und auf ein weiteres Jahr voller 
kleiner Vorsätze, grosser Ausnah-
men und viel Humor. 2026 wird 
garantiert wieder genau so chao-
tisch, gemütlich und überraschend 
wie immer.
� Röbi Schmitt

  Chnuri
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   Zu verkaufen
Fahrradlift Fr. 10.– ; Tortenplatte rund Fr. 2.– ; 
Lämpli Fr. 10.– ; Kinderstüehli Fr. 5.– ; ver-
schiedene Grössen Velohelme Fr. 5.– / 
079 601 01 56
ROLAND Keyboard BK-3 schwarz, neu  
Fr. 300.–, Bilder per SMS oder WhatsApp /  
079 671 73 69

   Diverses
Gesucht für Flüchtlingsfamilie, milbendichte 
Überzüge für Matratzen, Kissen, Decken / 
077 423 25 80

   Zu verschenken
Doppelbett 90x190cm inkl. Rost und  
Matratze, sauber, Holzrahmen Nussbaum /  
052 747 11 64
Alte Kommode und alter Schrank gratis ab-
zugeben. Abholort 9500 Wil / 079 327 99 44

   Zu kaufen gesucht
Robuster Notenständer / 052 720 97 56
(abends erreichbar)

   Zu mieten gesucht
Suche auf Frühling oder vorher 2 – 3 1/2 
Zimmer-Dachwohnung in Frauenfeld. Freue 
mich auf ein Angebot / 079 273 29 40

  Kleiner Markt

GRATIS Kleininserat für unsere Leser
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Einen guten Rutsch! Alles Gute im neuen Jahr!

die Bühne. Sportliches, Gesellschaft-
liches und Politisches sorgten für Dis-
kussionen: ein neuer Stadtpräsident, 
spannende Wahlen zum Stadtrat, neue 
Konzepte für den Verkehr, das Eröff-
nungsfest der Stadtkaserne, viel Kunst 
und Kultur. Ja, langweilig wird es auch 
2026 in Frauenfeld und der Region 
nicht. Die Reise geht also weiter im 
neuen Jahr mit einigen Highlights im 
Veranstaltungskalender: So steht die 
fünfte Jahreszeit im Februar an, wenn 

Überall hört man es dieser Tage wie-
der: einen guten Rutsch! Aber was 
bedeutet dieser Ausdruck eigentlich? 

Für den «Rutsch» gibt es viele Er-
klärungsansätze, zwei haben wir an 
dieser Stelle herausgepickt: Die eine 
Theorie führt ins Hebräische: Das 
jüdische Neujahrsfest heisst Rosch 
haschana, wörtlich «Anfang des Jah-
res». Weil Rosch für uns fremd klingt, 
machten die Leute wohl einfach den 
«Rutsch» daraus. Die zweite Erklä-
rung findet sich im Wörterbuch der 
Brüder Grimm. Dort wird «Rutsch» 
schlicht als «(kurze) Reise» verstan-
den. Wenn wir uns also einen guten 
Rutsch wünschen, meinen wir ur-
sprünglich eine gute Reise hinüber ins 
neue Jahr.

Was darf gehen?
Das Jahr 2025 neigt sich also dem 
Ende zu und bevor wir ins Jahr 2026 
reisen, nutzen viele diese Zeit für ei-
nen persönlichen Rückblick: Was darf 
bleiben? Was soll gehen? Was möchte 
ich anders machen im neuen Jahr?
In der Region war einiges los. Vieles 
hat die Menschen bewegt, angespornt, 
genervt, motiviert und beschäftigt. 
Unzählige Anlässe, Märkte, Feste und 
andere Veranstaltungen gingen über 

es wieder Konfetti regnet über Frau-
enfeld. Oder das Mittsommerfest zum 
Beispiel, auf das sich jetzt schon die 
Frauenfelder Vereine freuen. Die 
Frauenfelder Woche wird auch im 
nächsten Jahr wieder berichten, In-
formationen verbreiten und mit bun-
ten Bildern Erinnerungen festhalten. 
2026 wird spannend, bunt und inter-
essant. Wir sehen uns auf der anderen 
Seite. Guten Rutsch oder besser ge-
sagt: Gute Reise ins neue Jahr!� (er)

Guten Rutsch und frohes neues Jahr!� Bild: Envato/pointstudio

� Bilder: zvg

Wenn die Bands derJugendmusikschule das Kaff rocken

Christmas Party wieder ein voller Erfolg
nachdem vor vielen Jahren dieser 
Anlass jeweils im damaligen Kaff 
stattgefunden hatte, machte man 
dieses Jahr den Schritt aus dem 
grossen Saal der Schule, wo das 
Konzert in den letzten Jahren statt-
gefunden hatte, wieder zurück dort-
hin, ins neue Kaff. 
Alle Beteiligten waren sich darüber 
einig, dass es sich gelohnt hat: Im 
kommenden Jahr werden voraus-
sichtlich noch weitere Konzerte der 
Jugendmusikschule im Kaff statt-
finden. An der Christmas Party 
standen auch diesmal die jüngsten 
und jungen Musiker der Schule im 

Sieben Bands der Jugendmusikschu-
le Frauenfeld (JMF) zeigten vergan-
gene Woche im Kaff ihr Können: 
Unter dem Titel Christmas Party 
rockten sie einen Abend lang den 
Saal.

Von den Kleinsten bis zu den Er-
wachsenen zeigten sie alle dem zahl-
reich erschienenen Publikum, das 
seine Kinder oder Enkel anfeuerte, 
was sie im Verlauf des letzten Jahres 
gelernt hatten.
Seit vielen Jahren beendet die JMF 
mit der Christmas Party kurz vor 
Weihnachten das Kalenderjahr. Und 

Mittelpunkt, den Abschluss bildete 
eine Erwachsenenband, deren Mit-
glieder aber alle auch Schüler sind. 
Buena Vida Social Club, La Familia, 
Hot Chili und Fireball spielten vor, 
The Forces, Blues Drivers und C-A-
P-S nach der kurzen Pause. 
Schulleiter Marcel Maij war mit dem 
Abend zufrieden: «Mit diesem Kon-
zert konnten unsere jungen Musike-
rinnen und Musiker einmal mehr 
zeigen, was sie gelernt haben. Ich 
bin stolz auf sie und auch auf die 
Lehrpersonen, die ihnen mit gros-
sem Einsatz die Musik näher brin-
gen.» � (zvg)

Ihr Inserat
regelmässig 
im «Kleinen Markt»

Infos und Beratung: 
Telefon 052 720 88 80
info@frauenfelderwoche.ch

Die Zeitung der Region Frauenfeld
    Zitat

In einem guten Wort steckt 
für drei Winter Wärme. 

� Chinesische Weisheit
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  Ich habe mich erkannt

Jede Woche veröffentlichen wir einen Schnappschuss. Ein Kopf wird eingerahmt  
(wie oben). Wenn sich die betreffende Person erkennt, erhält sie bei der FW einen  
Gutschein im Wert von Fr. 50.– nach Wahl von Spielzeugbörse, dä müller Metzgerei 
Müllheim & Thundorf, Metzgerei Dober und Restaurant Scharfes Eck Frauenfeld. 
Der Gutschein ist persönlich bei uns im Büro an der Zürcherstrasse 180 in Frauen-
feld abzuholen. (Bei Fragen, Tel. 052 720 88 80)

Sparen im Wandel

Wichtige Schritte zu Ersparnissen zwischen Wunsch und Strategie

Frau in der Geschäftsleitung. Die 
TKB geniesst als solide Bank mit 
Staatsgarantie im Kanton Thurgau 
grosses Vertrauen. Für viele Men-
schen ist diese Sicherheit ein entschei-
dender Faktor in wirtschaftlich un-
sicheren Zeiten. 

Finanzwissen im Kompaktseminar
«Finanzbildung sollte früh beginnen», 
sagt Keller. Wer sich rechtzeitig mit 
Budget, Sparen, Vorsorge und Inves-
tieren auseinandersetzt, legt den 
Grundstein für finanzielle Sicherheit. 
Dabei brauche es keine grossen Be-
träge. Bereits kleine, regelmässige 
Einzahlungen können über die Jahre 
viel bewirken. Zur Information bietet 
die TKB in Frauenfeld regelmässig 
Kompaktseminare an. Dies ist eine 
Gelegenheit, Finanzthemen verständ-
lich und praxisnah zu erlernen, und 

Steigende Lebenshaltungskosten, 
unsichere Finanzmärkte: Sparen ist 
für viele Menschen in Frauenfeld 
und im Kanton Thurgau wieder stär-
ker in den Fokus gerückt. Die Thur-
gauer Kantonalbank (TKB) bietet 
dafür kompetente Beratung zu Spar-
möglichkeiten an. Francesca Keller, 
die Leiterin der TKB-Geschäftsstel-
le Frauenfeld, erläutert die Möglich-
keiten rund um das Sparen und den 
hohen Stellenwert, Finanzwissen zu 
erlangen.

«Wer sich einen guten Überblick ver-
schafft, behält seine Finanzen im 
Griff», sagt Francesca Keller, die 
Leiterin der TKB-Geschäftsstelle 
Frauenfeld, und informiert aus der 
Praxis. Sparen ist heute komplexer als 
früher, auch vielseitiger. Ob klassi-
sches Sparkonto, Fondssparplan oder 
Vorsorgelösung: Die Thurgauer Kan-
tonalbank (TKB) berät auf unter-
schiedlichen Wegen, um Geld sinnvoll 
zur Seite zu legen. Welche Strategie 
die richtige ist, hängt von den indivi-
duellen Bedürfnissen der Sparerinnen 
und Sparer ab, erklärt Keller weiter. 
Die 33-jährige Bankspezialistin leitet 
ab August 2026 das Privatkunden-
geschäft der TKB und wird die erste 

das alles unabhängig vom Vorwissen, 
das jede einzelne Person hat. Teil-
nehmende erhalten Grundlagenwissen 
rund um das Thema Finanzen. Das 
sei ebenso für Frauen wichtig. Studien 
zeigen gemäss Keller, dass Frauen 
zwar verantwortungsvoll mit Geld 
umgehen, jedoch oft weniger investie-
ren als Männer. Dabei sei die bewuss-
te Auseinandersetzung mit den eige-
nen Finanzen wichtig. «Frauen 
verdienen im Erwerbsleben aus unter-
schiedlichen Gründen häufig weniger 
als Männer und verfügen dadurch 
über geringere Vorsorgeleistungen», 
erklärt die Leiterin der TKB Frauen-
feld weiter. Umso wichtiger ist es, die 
eigene finanzielle Situation frühzeitig 
zu kennen und aktiv zu gestalten.

Klassisches Sparen 
Trotz tiefem Zinsumfeld greifen viele 
Kundinnen und Kunden weiterhin auf 
klassische Sparkonten zurück. Die 
TKB bietet verschiedene Sparkonto-
Modelle an, darunter auch spezielle 
Konten für Kinder und Jugendliche. 
Ziel ist es, schon früh den Umgang 
mit Geld zu fördern und langfristiges 
Sparen zu etablieren. «Das klassische 
Sparkonto ist nicht gestorben», sagt 
Francesca Keller. Die Nachfrage 
steigt allerdings deutlich weniger stark 
an als früher. In den 1980er-Jahren 
erhielten Sparerinnen und Sparer in 
der Schweiz auf Sparkonten teilweise 
4 bis 5 Prozent Zins. Damals konnte 
man mit klassischem Sparen reales 
Vermögen aufbauen. Anlegen, also 

Francesca Keller, die Leiterin der TKB-Geschäftsstelle Frauenfeld, leitet ab August 2026 
das Privatkundengeschäft der TKB und wird erste Frau in der Geschäftsleitung.

� Bilder: zvg und Manuela Olgiati

Das klassische Sparkonto hat wei-
terhin seinen Platz, besonders für 
kurzfristige Ausgaben und als finan-
zielle Reserve. Für den langfristigen 
Vermögensaufbau reicht Sparen 
allein heute jedoch meist nicht mehr 
aus. Die tiefen Sparzinsen können 
die Inflation auf Dauer nicht aus-
gleichen, wodurch man an Kauf-
kraft verliert. Wer langfristige Ziele 

wie Vorsorge oder Vermögensauf-
bau verfolgt, sollte deshalb Sicher-
heit mit Investitionen kombinieren. 
Wichtig dabei ist nicht die Höhe des 
Startbetrags, sondern der frühzeiti-
ge Beginn und die Regelmässigkeit. 
Schon kleine, regelmässige Beträge 
können über die Jahre einen grossen 
Unterschied machen.
� (mo)

Strategie: Sicherheit bewahren 
und langfristig investieren

• � Appell: einfach anfangen, auch 
mit kleinen Beträgen. Sparen 
und Investieren sind heute so 
zugänglich wie nie. Niemand 
muss Experte sein, um den 
ersten Schritt zu machen. Die 
TKB begleitet Kundinnen und 
Kunden auf diesem Weg.

• � Finanzbildung sollte früh be-
ginnen. Mit den TKB-Kom-
paktseminaren werden ver-
ständlich die Grundlagen zu 
Budget, Sparen, Vorsorge und 
Investieren vermittelt, ganz un-
abhängig vom Vorwissen. 

• � Frauen gehen sehr verantwor-
tungsbewusst mit Geld um, 
investieren jedoch oft weniger 
– häufig aus Unsicherheit. 
Gleichzeitig haben sie tiefere 
Vorsorgeleistungen und eine 
höhere Lebenserwartung. 
Umso wichtiger ist es, sich früh 
mit den Chancen von Investi-
tionen auseinanderzusetzen.

� (mo)

Spartipps
Sparen durch eine Investition in Wert-
papiere, war kaum verbreitet und im 
Vergleich zu heute teuer und kompli-
ziert. Um den aktuellen Stand der 
Börsenkurse abzurufen, mussten In-
vestoren zahlreiche Kursseiten der 
grossen Tageszeitungen durchsuchen. 
«Nur eine Minderheit profitierte da-
mals von den langfristig deutlich hö-
heren Renditen am Kapitalmarkt», 
betont die Finanzspezialistin. Die 
grosse Mehrheit erfreute sich am Spar-
zins. Der war damals immerhin viel 
höher als heute. Nun ist die Situation 
eine andere: Die Sparzinsen liegen 
deutlich tiefer und reichen langfristig 
nicht aus, um die Inflation auszuglei-
chen. Wer ausschliesslich spart, ver-
liert über die Zeit an Kaufkraft. Des-
halb kombinieren immer mehr 
Menschen Sicherheit auf dem Spar-
konto mit Investitionen in Wertschrif-
ten, besonders für langfristige Ziele 
wie Vorsorge oder Vermögensaufbau, 
etwa in der dritten Säule.

Auslegeordnung bringt Klarheit
Fakt ist gemäss Francesca Keller, dass 
das Sparen auch bei wenig Ressourcen 
sinnvoll ist. Sie sagt: «Der wichtigste 
erste Schritt ist, Klarheit über die eige-
nen Finanzen zu erlangen.» Ein ein-
faches Budget zeige rasch auf, wofür 
unnötig Geld ausgegeben wird. Oft 
sind es kleine, regelmässige Beträge, 
die sich unbemerkt summieren. Abos, 
Versicherungen oder auch Gewohn-
heiten sollten regelmässig überprüft 
werden. «Es lohnt sich, wirklich wich-
tige Bedürfnisse von blossen Wün-
schen zu trennen», so die TKB Ge-
schäftsstellenleiterin weiter. Sie bringt 
es mit einem Zitat von Henry Ford 
auf den Punkt: «Reich wird man nicht 
durch das, was man verdient, sondern 
durch das, was man nicht ausgibt.»

An Fondssparplan denken
Gerade bei wenig finanziellen Spiel-
räumen gilt: klein anfangen, aber kon-
sequent bleiben. Was früher nur mit 
grossen Beträgen, viel Aufwand und 
Fachwissen möglich war, ist heute 
einfach, digital und transparent. Mit 
dem TKB-Zielsparplan – auch Fonds-
sparplan genannt – kann bereits mit 
kleinen Beiträgen langfristig an der 
positiven Entwicklung der Finanz-
märkte teilgenommen werden. Fonds-
sparpläne sind eine Form des lang-
fristigen Sparens und Investierens. 

Dabei wird regelmässig ein frei wähl-
barer Betrag in einen Anlagefonds 
investiert, der je nach Strategie aus 
verschiedenen Wertpapieren wie Ak-
tien oder Obligationen besteht. Die 
Anlegerin oder der Anleger bestimmt 
Sparrate und Rhythmus, während die 
Bank die Investitionen automatisch 
umsetzt. Über die Jahre kann so 
durch die Entwicklung der Finanz-
märkte und den Zinseszinseffekt 
schrittweise Vermögen aufgebaut wer-
den.
Auf die Frage, ob das Sparschwein 
bald ausgedient hat, verneint die 
Bankspezialistin: «Das Sparkässeli ist 
weiterhin sehr wertvoll, besonders für 
Kinder.» Es vermittelt Geduld mit 
dem Ziel, einen bewussten Umgang 
mit Geld zu pflegen. Francesca Keller 
rät: «Für den langfristigen Vermö-
gensaufbau sollte das Sparkässeli je-
doch möglichst früh ergänzt werden, 
etwa durch einen Zielsparplan.» El-
tern oder Grosseltern können bereits 
mit kleinen, regelmässigen Beträgen 
einen wichtigen Grundstein für die 
Zukunft der jungen Sparerinnen und 
Sparer legen.� Manuela Olgiati

Ersatz KVA Thurgau
Delegierte verschieben Entscheid  
zu Drittevaluation und Projektunterbruch

der Delegiertenversammlung bis Ende 
Juni 2026 einen Evaluationsbericht 
vorzulegen. Der Verwaltungsrat hat 
in seinem Votum auf die Risiken einer 
solchen Drittevaluation hingewiesen, 
namentlich Zeitverzögerungen und 
Mehrkosten. Vor diesem Hintergrund 
stellte er den Delegierten den Gegen-
antrag, die Arbeiten am Projekt zu 
pausieren und dieses in einen «gesi-
cherten Zustand» zu bringen.

Entscheid durch Delegierte
Im Laufe der Diskussion brachte die 
Stadt Romanshorn den Vorschlag ein, 
den Gegenantrag des Verwaltungs-
rates mit dem Passus zu ergänzen, 
dass den Delegierten die Kompetenz 
für den Entscheid zur Weiterführung 
des Projekts zugesprochen werden 
soll. Dies würde es erlauben, die kons-
truktiven Elemente der im Raum ste-
henden Vorschläge zu kombinieren. 
Um den Gemeinden genügend Zeit 
einzuräumen, über diesen Vorschlag 
zu befinden, haben die Delegierten 
beschlossen, die Entscheide bezüglich 
Drittevaluation und Projektunter-
bruch bzw. der Modalitäten der Pro-
jektweiterführung zu verschieben und 
an einer ausserordentlichen Delegi-

Die Delegierten des Verbands KVA 
Thurgau haben den Entscheid ver-
tagt, ob das Ersatz-KVA-Projekt 
einer Drittevaluation unterzogen 
und die Projektentwicklung dazu 
unterbrochen werden soll. In der 
Folge wurde auch der Antrag des 
Verwaltungsrats zur Wiedereinfüh-
rung der Haftung der Verbandsge-
meinden vertagt. Abgelehnt wurde 
der Antrag, die Kehrichtsackgebühr 
ab 2026 zu erhöhen. Im Rahmen der 
Budgetabstimmung wurde hingegen 
der Antrag angenommen, 2026 die 
Auszahlung pauschaler Rückerstat-
tungen an die Gemeinden weiterzu-
führen, weil die Gemeinden diese für 
2026 bereits budgetiert haben.

Verschiedene Verbandsgemeinden 
haben für die Delegiertenversamm-
lung vom 10. Dezember den Antrag 
gestellt, den Verwaltungsrat mit einer 
umfassenden Drittevaluation des Pro-
jekts für eine Ersatz-KVA zu beauf-
tragen. Dazu sei ein paritätisches 
Steuerungsgremium aus Verbands- 
und Gemeindevertretern einzusetzen, 
welches den Auftrag erteilt, das Pro-
jekt und dessen bisherigen Entwick-
lungsprozess zu durchleuchten und 

tenversammlung im 1. Quartal 2026 
zu behandeln. Der Verwaltungsrat 
wertet dies als Zeichen, dass grund-
sätzlich Konsens besteht, gemeinsam 
eine tragfähige Lösung für die Weiter-
führung des Projekts zu finden.

Keine höheren Gebühren 
An der Delegiertenversammlung wa-
ren zudem mehrere Anträge traktan-
diert, welche die Rahmenbedingungen 
für die Finanzierung der Ersatz-KVA  
beeinflussen. Abgelehnt wurde der  
Antrag der Stadt Arbon, ab 2026 die 
Kehrichtsackgebühren um maximal 
25 Prozent anzuheben. Der zweite 
Antrag der Stadt Arbon, den Baustart 
des Projekts um ein Jahr zu verschie-
ben und 2026 die Ausschüttung pau-
schaler Rückerstattungen an die Ge-
meinden und die Anschubfinanzierung 
für Unterflurcontainer weiterzufüh-
ren, wurde ebenfalls auf die ausser-
ordentliche Delegiertenversammlung 
verschoben. Angenommen wurde hin-
gegen der Antrag, das Budget 2026 
mit den Rückerstattungen zu ergän-
zen. Eine Weiterführung der UFC-
Anschubfinanzierung wurde hingegen 
nicht verlangt. � (zvg)
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Die Frage ob Sport bei Arthrose 
möglich ist sollte anders gestellt 
werden: Welcher Sport ist bei wel-
cher Arthrose möglich, vernünftig 
und sogar hilfreich?
Eine häufige Problematik bei jun-
gen Frauen ist die Daumensattel-
gelenksarthrose. Für eine Tennis-
spielerin ist das ein Problem. 
Tennis ist für sie weder vernünftig 
noch hilfreich, obwohl sie selbst-
verständlich sportfähig ist. Sollte 
sie aber deshalb dauerhaft 
Schmerzmittel nehmen, oder gar 
eine Operation erwägen, die den 
Daumen vielleicht nicht mehr so 
belastbar macht, dass man damit 
Tennisspielen kann? Oder soll sie 
den Sport wechseln, weil Tennis 
und andere Ballsportarten den 
Daumen zu sehr belasten? Diese 
Frage stellen sich alle, die mit zu-
nehmenden Alter und damit auch 
zunehmenden Gelenkverschleiss, 
also Arthrose, sportlich aktiv blei-
ben wollen. Die Sportarten müssen 
den körperlichen Konditionen und 
Ansprüchen angepasst werden. 
Das bedeutet bei Weitem nicht 
etwa Verzicht, sondern Anpassung 
und Umstellung.  
Der erste Grundsatz der Arthrose-
behandlung lautet: so viel Bewe-
gung wie möglich, ohne Fehl- oder 
Überbelastung. Arthrose betrifft 
meist die stark beanspruchten Ge-
lenke der unteren Extremitäten. 
Also Hüft-, Knie- und Fussgelen-
ke. In diesen Fällen müssen die 
sportliche Aktivität und der An-
spruch angepasst werden. Ein Jog-
ger mit einer Arthrose am Knie- 
oder Hüftgelenk sollte seinen 
Sport umstellen. Wenn jemand 
leidenschaftlich gern in die Berge 
geht, wird er bei einer Arthrose 
des Kniegelenkes beim Bergab-
wärts laufen leiden. Bergauf und 
horizontal geht, abwärts bitte mit 
dem Bähnli! Der ideale Sport des 
Arthrose-Geplagten ist das Velo-
fahren. Es belastet die Gelenke 
nicht und ist ein ideales Trainings-
instrument für Herz-/Kreislauf, 
Muskelaufbau und Ausdauer. Da-
bei gibt es diverse Abstufungen 
vom echten Rennrad, Gravel-, 
Mountain- und E-Bike bis hin zum 
Hometrainer in den eigenen vier 

Wänden. Schwimmen ist ebenfalls 
eine ideale Bewegung, die Gelenke 
schonend zu beanspruchen. Im 
Wasser, insbesondere im warmen 
Wasser, kann eine Arthrose am 
Fuss- und Sprunggelenk völlig ent-
lastet und positiv beeinflusst wer-
den. Alpines Skifahren ist auch mit 
Arthrose möglich. Auch mit 
Kunstgelenken der Hüfte, Knie 
und Sprunggelenk kann man Ski-
fahren. Aber es verbleibt ein Ver-
letzungsrisiko. Wenn man sich 
zunehmend unsicher fühlt, oder 
Sturzangst entwickelt, sollte man 
den Wintersport umstellen. Also 
runter von der Piste, auf Langlauf-
ski, Schneewandern oder andere 
Winteraktivitäten.  
Auch der Golfplatz ist voller Ar-
throse- und Kunstgelenke. Das 
Laufen, auch auf unebener Fläche 
ist möglich und mehr: es ist ein 
hervorragendes Training. Mit zu-
nehmender Arthrose ist aber die 
Belastbarkeit reduziert. Manchmal 
verbleibt dann zum Erhalt der 
Sportfähigkeit nur noch die Ope-
ration. Nach einer erfolgreichen 
Operation sollte man die Rehabi-
litation und den   Widereinstieg in 
den Sport gut absprechen und pla-
nen. Eine normale Rehabilitations-
phase dauert mindestens drei Mo-
nate. Sportfähig ist man meist erst 
nach 6 Monaten. Voll belastbar ist 
man in der Regel nach einem Jahr. 
Da die Erwartungen und Ansprü-
che aber sehr individuell sind, soll-
te man das vorher genau klären. 
Der Anspruch eines Golfers an das 
Schultergelenk ist extrem. Auch 
die Belastung auf eine erfolgreich 
rehabilitierte Schulter ist beim Gol-
fen hoch, so dass die Haltbarkeit 
eines Kunstgelenkes oder das Vo-
ranschreiten einer Arthrose nicht 
mehr kalkulierbar ist. Das muss 
man wissen und zumindest beob-
achten. 
Sport ist ein Stück Lebensqualität 
und trägt zu unserer Gesundheit 
massgeblich bei.
Also ist es unsere Aufgabe, Sport-
fähigkeit auch für die Arthrose-Pa-
tienten zu ermöglichen. Es gibt 
zahlreiche konservative und ope-
rative Therapiemöglichkeiten, die 
dazu beitragen können. Aber, das 
kann man gar nicht oft genug be-
tonen, die Erwartungshaltung so-
wie die Ansprüche müssen stim-
men und abgeklärt sein. Sonst 
werden sie vielleicht enttäuscht. 
Sport mit Arthrose geht – aber 
anders.  

Arthrose und Sport – geht das?

 Kantonsspital aktuell

Prof. Dr. med. Ralph Zettl
Klinikdirektor

Orthopädie STGAG

Interview zum Jahresende mit Stadtpräsident Claudio Bernold

«Mut für konsequente Projekte»

leisten wollen. Wenn Bevölkerung und 
Parlament festlegen, welche Leistun-
gen sie erwarten und finanzieren 
möchten, wird in der Konsequenz 
auch eine Diskussion über den Steuer-
fuss notwendig sein. 

AZP als Aktiengesellschaft
Der Stadtrat plant, das Alterszent-
rum Park (AZP) in eine Aktiengesell-
schaft mit gemeinnützigem Zweck zu 
überführen. Warum ist das die rich-
tige Lösung?
Bernold: Mit der Einbindung in die 
Verwaltung werden die Entwicklung 
und der Prozess stark verlangsamt. 
Zudem haben wir als Stadt zu wenig 
Know-how, um das AZP gut weiter-
zubetreiben. Eine Aktiengesellschaft 
mit gemeinnützigem Zweck hat den 
Vorteil, zu 100 Prozent im Besitz der 
Stadt zu sein, und gleichzeitig können 
wir den Verwaltungsrat gezielt mit 
Fachpersonen ausstatten.
Eine gut zusammengesetzte Verwal-
tungsratsstruktur stellt einen grossen 
Mehrwert für die Führung dar. Sie 
ermöglicht eine fachlich fundierte und 
strategisch klare Steuerung und stellt 
gleichzeitig sicher, dass notwendige 
Investitionen getätigt werden, die 
Wettbewerbsfähigkeit erhalten bleibt 
und das Beste für Mitarbeitende wie 
auch für die Bewohnenden erreicht 
wird.
In dieser Form sind wir besser auf-
gestellt als bisher. Dabei ist klar ge-
regelt: Die Stadt bleibt Eigentümerin, 
sämtliche Aktien befinden sich im 
Besitz der Stadt. Erwirtschaftete Ge-
winne werden zugunsten der Bewoh-
nenden, der Mitarbeitenden sowie der 
Infrastruktur eingesetzt.

Tempo 30 
Im März haben Sie gesagt, Tempo 
30 brauche es nur dort, wo es der 
Sicherheit diene. Jetzt wird Tempo 
30 aus Lärmschutzgründen auf zehn 
Strassenabschnitten eingeführt. Ste-
hen Sie noch hinter dieser Aussage?
Bernold: Ich bin nach wie vor gegen 
eine flächendeckende Einführung von 
Tempo 30 – daran hat sich nichts ge-
ändert. Für mich hat die Sicherheit 
aller Verkehrsteilnehmenden oberste 
Priorität. In einzelnen, klar definier-
ten Abschnitten kann Tempo 30 
durchaus sinnvoll sein, jedoch nicht 
pauschal im gesamten Stadtgebiet. 
Eine flächendeckende Regelung er-
achte ich weiterhin nicht als erstre-
benswert, und an dieser Haltung wird 
sich auch nichts ändern.
Beim Thema Lärmschutz gilt: Mass-
nahmen sind dort sinnvoll, wo An-
wohnende stark belastet sind. Dies 
lässt sich durch Messungen überprü-
fen. Werden Grenzwerte überschrit-
ten, können gezielt Lösungen wie 
Flüsterbeläge oder punktuell auch 
Tempo 30 eingesetzt werden.
Auf Hauptverkehrsachsen muss der 
Fokus darauf liegen, den Verkehr si-

Claudio Bernold ist seit vergangenen 
Juni Stadtpräsident. In seinem Büro 
hat er sich inzwischen eingerichtet. 
Aber das Bild, das ihm seine Schü-
ler zum Abschied geschenkt haben, 
ist immer noch nicht aufgehängt, es 
lehnt an der Wand: Es ist beidseitig 
gestaltet mit vielen bunten Händen 
und handgeschriebenen Botschaften. 
«Ich hänge es nicht auf. Ich schaue 
mal die eine oder andere Seite an 
und habe Freude dran», sagt er. So 
hat er immer beide Seiten im Blick. 
Im Interview mit der Frauenfelder 
Woche blickt er zurück auf das ver-
gangene Jahr.

Wie fühlen Sie sich nach einem hal-
ben Jahr im Amt?
Claudio Bernold: Ich fühle mich in 
meinem Amt sehr wohl und habe mich 
gut eingelebt. Die Tätigkeit ist zeit-
intensiv, das ist richtig, doch empfin-
de ich dies nicht als Druck. Die Zu-
sammenarbeit im Stadtrat funktioniert 
sehr gut: Wir diskutieren kritisch, 
ziehen aber letztlich am selben Strang.
Bei den meisten Projekten ist nicht 
nur ein einzelnes Amt zuständig, viel-
mehr sind mehrere Stellen involviert. 
Entsprechend wichtig ist eine ämter-
übergreifende Zusammenarbeit, da-
mit nichts und niemand übersehen 
wird. Entscheidend ist, dass wir als 
Gesamtteam geschlossen auftreten. 
Dies ist ein kontinuierlicher Prozess, 
der ständige Aufmerksamkeit und 
Engagement von allen erfordert.

Was war Ihre Priorität im ersten 
halben Jahr?
Bernold: Für mich war zentral, die 
Verwaltung von innen kennenzuler-
nen: Welche Werte vertreten wir als 
Verwaltung? Wie treten wir nach in-
nen und aussen auf? Wo stehen wir 
heute, und sind wir auf einem guten 
Weg? Wie verstehen wir unseren 
Dienstleistungsauftrag, und erfüllen 
wir diesen in allen Bereichen? Ziehen 
wir tatsächlich alle am selben Strang?
Entsprechend habe ich meinen 
Schwerpunkt zunächst stärker auf die 
interne Arbeit gelegt, statt nach aus-
sen einzelne Projekte zu präsentieren. 
Das entspricht auch meinem Ver-
ständnis von Führung: Projekte sollen 
von denjenigen vorgestellt werden, die 
dafür verantwortlich sind und die 
nötige Fachkompetenz mitbringen. 
Wenn es meine Präsenz braucht, bin 
ich selbstverständlich gerne dabei.

Finanzen der Stadt Frauenfeld
Wo gibt es noch Sparpotenzial?
Bernold: Wir müssen eine Aufgaben- 
und Leistungsüberprüfung durchfüh-
ren und uns die grundsätzliche Frage 
stellen, was wir uns als Stadt leisten 
können. Ein grosser Teil unserer Aus-
gaben ist gebunden, während der An-
teil ungebundener Kosten vergleichs-
weise klein ist. Gebundene Kosten 
sind Ausgaben, die durch Vorgaben 
von Bund oder Kanton entstehen oder 
durch Beschlüsse der Verwaltung, des 
Gemeinderats oder durch Volksab-
stimmungen festgelegt wurden.
Bei den ungebundenen Kosten gibt es 
zwar einen gewissen Spielraum, dieser 
ist jedoch begrenzt. Hier haben wir 
bereits stark optimiert, viel mehr lässt 
sich kaum herausholen. Auch möchten 
wir den Gemeinderat in die Verant-
wortung einbeziehen: Zahlreiche ge-
bundene Aufgaben sind durch dessen 
Entscheide oder durch Volksabstim-
mungen entstanden. Diese dürfen und 
sollen diskutiert werden. Wenn der 
Gemeinderat signalisiert, dass be-
stimmte gebundene Aufgaben erneut 
überprüft oder allenfalls infrage ge-
stellt werden sollen, greifen wir diese 
Diskussion gerne auf. 

Wann wird der Steuerfuss erhöht?
Bernold: Früher oder später werden 
wir diese Diskussion führen müssen. 
Für die Jahre 2026 und 2027 gehe ich 
nicht davon aus, doch ab 2028 wird 
eine vertiefte Diskussion unumgäng-
lich sein. Dann wird es darum gehen, 
grundsätzlich zu klären, was wir uns 

cher und gleichzeitig flüssig zu halten. 
Sicherheit bedeutet dabei, dass alle 
Beteiligten geschützt sind, ohne den 
Verkehrsfluss unnötig zu beeinträch-
tigen. Ich selbst fahre regelmässig mit 
dem Velo ins Rathaus und habe mich 
dabei bislang stets sicher gefühlt.

Warum polarisiert Tempo 30? War-
um gab es so viele Einsprachen?
Bernold: Viele Menschen haben den 
Eindruck, bevormundet zu werden. 
Eine flächendeckende Einführung 
von Tempo 30 wird häufig so verstan-
den, als wolle man den motorisierten 
Individualverkehr oder den Lastwa-
genverkehr aus der Stadt verdrängen 
– das erzeugt Widerstand. Für diesen 
Widerstand habe ich Verständnis. 
Kein Verständnis habe ich jedoch 
dafür, wenn dabei Sicherheitsaspekte 
ausgeblendet oder negiert werden.
Ich sehe es als meine Aufgabe, zwi-
schen den verschiedenen Interessen 
zu vermitteln. Mir war von Anfang 
an bewusst, dass dies anspruchsvoll 
ist und dass man es dabei nicht allen 
recht machen kann. Entscheidend ist, 
die bestmögliche Lösung für Frauen-
feld zu finden. Diese liegt weder in 
einem Extrem noch im anderen, son-
dern in einem tragfähigen Kompro-
miss für alle Verkehrsteilnehmenden.
Dabei müssen wir die Hauptverkehrs-
achsen gezielt sichern und funktions-
fähig halten. Wir tragen Verantwor-
tung gegenüber dem Gewerbe und den 
Blaulichtorganisationen, die jederzeit 
und überall einsatzfähig sein müssen. 
Gleichzeitig gilt es, auch den Bedürf-
nissen der Velofahrenden und der 
Fussgängerinnen und Fussgänger ge-
recht zu werden.

Wünsche fürs neue Jahr
Was haben Sie für Ziele und Wün-
sche fürs nächste Jahr? Was wün-
schen Sie sich für die Stadt Frauen-
feld?
Bernold: Ich wünsche mir, dass wir 
den Mut haben, Projekte konsequent 
voranzubringen und Frauenfeld ver-
antwortungsvoll in die Zukunft zu 
führen – mit Blick auf die nächste 
und übernächste Generation. Unser 
Ziel muss sein, ihnen keinen Schul-
denberg zu hinterlassen und keine 
Probleme aufzuschieben, die sie spä-
ter ausbaden müssen. Stattdessen 
braucht es den Mut, Projekte sorg-
fältig zu prüfen und sie entweder 
umzusetzen oder bewusst darauf zu 
verzichten – auch dann, wenn dies 
auf Widerstand stösst.
Entscheidend dafür ist das Vertrauen 
im Gemeinderat und in der Bevölke-
rung. Unser Handeln muss stets im 
Interesse der Frauenfelderinnen und 
Frauenfelder stehen. Es geht nicht um 
persönliche Profilierung einzelner 
Amtsträger, sondern um eine zentra-
le Frage: Was dient langfristig der 
Bevölkerung von Frauenfeld?
� Elke Reinauer

Claudio Bernold ist seit einem halben Jahr Stadtpräsident.� Bild: Elke Reinauer
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Neujahrswünsche aus den Präsidien       der Gemeinden und Quartiervereine

Urs Forster,  
Müllheim

Ein neues Jahr liegt vor uns wie ein un-
beschriebenes Blatt – voller Möglichkei-
ten, kleiner Abenteuer und gemeinsamer 
Momente. Rückblickend dürfen wir stolz 
sein auf das, was wir zusammen geschafft 
haben, und zuversichtlich nach vorne 
schauen – manchmal mit Schweiss, 
manchmal mit einem Lächeln.
Für 2026 wünsche ich Ihnen Gesundheit, 
Glück, Zeit für Begegnungen und viele 
kleine Freuden im Alltag – sei es ein 
Plausch mit Nachbarn, ein Spaziergang 
durch unsere schöne Gemeinde oder ein 
gemütlicher Moment zu Hause. Packen 
wir das neue Jahr mit Herz, Humor und 
Zusammenhalt an und gestalten unsere 
Gemeinde weiterhin zu einem lebendigen, 
warmen Ort, an dem wir alle gerne leben.

Ralph Ott,  
Felben-Wellhausen

Ein ereignisreiches Jahr, das uns alle gefor-
dert hat, geht zu Ende. Mit dem bevorste-
henden Jahreswechsel richtet sich der Blick 
auf neue Aufgaben und Herausforderungen, 
die wir auch künftig gemeinsam angehen 
werden.
An dieser Stelle ein grosses Dankeschön an 
alle, die sich für das Wohl unserer Gemein-
de engagiert haben. Ihr Beitrag, ob sichtbar 
oder im Hintergrund, ist von unschätzbarem 
Wert für ein lebendiges und gelingendes 
Miteinander.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
frohe und besinnliche Weihnachtstage sowie 
einen guten Start ins neue Jahr. Es würde 
mich freuen, am 2. Januar 2026 gemeinsam 
mit Ihnen auf Ihre Gesundheit und auf ein 
weiterhin vertrauensvolles Miteinander in 
unserer Gemeinde anzustossen. 

Dieter Schenk,  
QV Ergarten-Talbach 

Der Quartierverein Ergaten-Talbach blickt 
auf ein ereignisreiches Jahr 2025 zurück, 
geprägt von globalen Konflikten, Wirt-
schaftskrise und Zollproblemen. Trotz die-
ser Herausforderungen überwiegen die 
positiven Momente: ein lebendiges Vereins-
jahr mit gelungenen Anlässen und einem 
offenen, aktiven Miteinander im Quartier. 
Besonders erfreulich ist die erfolgreiche 
Nachbarschaftshilfe mit über 400 Einsätzen 
und über 500 geleisteten Stunden, die zeigt, 
dass Zusammenhalt funktioniert. Gleich-
zeitig bleibt die Gewinnung von Freiwilligen 
eine zentrale Herausforderung. Für das 
kommende Jahr hofft der Verein auf eine 
positive Entwicklung und lädt alle – Mit-
glieder wie Nichtmitglieder – herzlich zu 
den vielfältigen Veranstaltungen des Jahres-
programms ein. 
Im Namen des Quartiervereins Ergaten-Tal-
bach wünsche ich Ihnen einen guten Rutsch 
ins neue Jahr sowie viel Erfolg, Glück und 
Freude. Bis bald im Quartier!

Roger Jung,  
Gachnang

Die letzte Informationsveranstaltung vom 
24. November 2025 und die anschliessende 
Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 
2025 zeigten, dass der direkte Kontakt und 
die Informationen aus erster Hand von Ge-
meinderat zur Bevölkerung für Gachnang 
stimmig sind. Das Budget 2026 wurde ge-
nehmigt. Auch im Namen des Gemeinde-
rates Gachnang danke ich für das Vertrauen 
und die klare Zustimmung. Somit ist Gach-
nang bereit, die Aufgaben im kommenden 
Jahr anzupacken.
Kommen Sie gut ins neue Jahr und starten 
Sie gesund und voller Lebenslust ins Jahr 
2026.

Daniel Vontobel,  
DV Gerlikon

Wir können in Gerlikon auf ein schönes 
und erfolgreiches Vereinsjahr 2025 zurück-
blicken. Mit unserem vielseitigen Jahres-
programm konnten wir Jung und Alt be-
geistern. Fürs 2026 haben wir bereits 
wieder interessante und abwechslungsrei-
che Anlässe zusammengestellt. Nebst den 
bekannten Anlässen werden wir auch Neu-
es organisieren. Lassen Sie sich überra-
schen! Nun möchte ich rückblickend vor 
allem noch unseren Helfern fürs Jahr 2025 
Danke sagen. Für 2026 wünsche ich allen 
Gerlikern alles Gute, viel Glück und vor 
allem gute Gesundheit. Unseren Vereins-
mitgliedern wünsche ich an unseren An-
lässen viele spannende, unterhaltsame und 
erlebnisreiche Momente. 

Karin Grossglauser,  
Pfyn

Wir blicken auf ein Jahr zurück, das uns 
gefordert – aber auch gestärkt hat. Themen 
wie die Zukunft der KVA Thurgau oder 
die steigenden Gesundheitskosten verlan-
gen Aufmerksamkeit und verantwortungs-
bewusstes Handeln. Wichtig ist, dass wir 
Diskussionen respektvoll führen und ge-
meinsam Lösungen finden.
Gerade in herausfordernden Zeiten trägt 
uns das, was Pfyn und Dettighofen aus-
macht: unser Zusammenhalt und die Be-
reitschaft, einander zuzuhören, anzupa-
cken und Verantwortung zu übernehmen.
Auch im neuen Jahr packen wir wichtige 
Projekte an – von der Badisanierung bis 
zur Erneuerung unserer Infrastruktur. 
Dabei bleibt unser Ziel klar: unsere Ge-
meinde soll ein Ort sein, an dem man sich 
wohlfühlt, sich einbringt und gerne zu-
hause ist.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein 
Jahr voller Zuversicht, Freude und guter 
Begegnungen. Möge 2026 uns allen zeigen, 
wie viel wir gemeinsam erreichen können.

Sabina Peter Köstli,  
Hüttwilen

Geht es Ihnen auch so? Das Jahr 2025 ist 
wie im Flug vergangen. Es blieb kaum Zeit, 
um einmal innezuhalten. Spätestens seit 
dem Herbstferienbeginn mit den weihnacht-
lich dekorierten Verkaufsläden wurde spür-
bar: Weihnachten und das Jahresende ste-
hen vor der Türe. 
Haben Sie sich einmal gefragt, wofür Sie in 
den letzten Monaten viel Zeit eingesetzt 
haben – und wofür nicht? Vielleicht waren 
es Verpflichtungen, die nicht aufgeschoben 
werden konnten. Vielleicht waren Sie für 
wichtige Menschen da. Vielleicht waren es 
auch Situationen, die unnötig viel Raum 
eingenommen haben. Sich das ehrlich ein-
zugestehen, braucht Ruhe und Mut.
Der Jahreswechsel lädt dazu ein, einen 
Moment stehenzubleiben und den eigenen 
Blick neu auszurichten. Was soll im 2026 
Platz haben? Was darf weniger werden? Und 
wofür möchten Sie bewusst Zeit aufwenden?
Ich wünsche Ihnen für das kommende Jahr 
Zeit für das Wesentliche, gute Gesundheit 
und viele Momente, die Kraft geben und 
Orientierung schaffen. Daniel Kirchmeier, 

Thundorf

Zum Jahresbeginn 2026 wünsche ich Ihnen 
im Namen des Gemeinderates und auch 
persönlich alles Gute, beste Gesundheit und 
Zuversicht für das neue Jahr.
Unsere Gemeinde zeichnet sich durch Zu-
sammenhalt, Engagement und ein lebendiges 
Dorfleben aus. Dafür danke ich Ihnen herz-
lich. Gemeinsam ist es uns gelungen, Thun-
dorf als lebenswerte Gemeinde weiterzuent-
wickeln. Auch im neuen Jahr werden wir 
uns mit Sorgfalt und Verantwortung den 
anstehenden Aufgaben widmen und dabei 
stets das Wohl unserer Gemeinde im Blick 
behalten. Ich freue mich auf ein weiteres 
Jahr der guten Zusammenarbeit und des 
offenen Dialogs mit Ihnen allen.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien einen 
gesegneten Start ins Jahr 2026.

Reto Frehner, Neunforn

Im Namen des Gemeinderats und der Ver-
waltungsangestellten der Gemeinde Neun-
forn wünschen wir Ihnen alles Gute für das 
Jahr 2026. Wir freuen uns besonders darauf, 
im kommenden Jahr mit Ihnen gemeinsam 
das 30-jährige Bestehen der politischen Ge-
meinde Neunforn zu feiern. Wie gewohnt 
starten wir das neue Jahr mit der traditio-
nellen Bächtelisgemeindeversammlung am 
2. Januar. Wir würden uns sehr freuen, wenn 
wir nach der erfolgreichen Versammlung 
mit möglichst vielen von Ihnen, auf das neue 
Jahr anstossen dürften. Von Herzen wün-
schen wir Ihnen alles Gute, gute Gesundheit 
und die Grösse, auch mal über sich selbst 
lachen zu können.  Geniessen Sie den Jahres-
wechsel und bleiben Sie gesund.

Roland Hofmann, QV 
Erzenholz-Horgenbach-
Osterhalden

Die Weihnachtszeit hat Einzug gehalten und 
somit neigt sich ein weiteres Jahr dem Ende 
entgegen. Ein wiederum turbulentes Jahr hat 
unseren Alltag geprägt. Geopolitische und 
wirtschaftliche Herausforderungen bestim-
men unser tägliches Leben. Umso wichtiger 
ist, sich vom Alltag ablenken zu lassen. Wir 
hatten wiederum ein geselliges und buntes 
Vereinsleben im Jahr 2025, was den Zusam-
menhalt in unserem Quartier festigt. Ich 
bedanke mich recht herzlich bei ALLEN, die 
zum Wohle unserer Gesellschaft beigetragen 
haben und uns somit ermöglichen, in der 
schönen und politisch stabilen Gegend zu 
wohnen. 
Ich wünsche allen ein gutes, glückliches und 
vor allem gesundes 2026 und freue mich auf 
zahlreiche Begegnungen und ein friedliches 
Zusammensein.

Matthias Küng,  
Aadorf 

Die vielen positiven Begegnungen mit der 
Bevölkerung sind immer ein Highlight für 
mich. Spannend sind jeweils auch die Ge-
meindeversammlungen und die verschiede-
nen persönlichen Meinungen. Im Jahr 2026 
wird die Urnenabstimmung für das neue 
Feuerwehr- und EW-Gebäude eine Heraus-
forderung, auf welche ich mich freue. Ich 
wünsche der gesamten Bevölkerung alles 
Gute und vor allem gute Gesundheit für 
das neue Jahr.

Peter Schellenberg, 
Matzingen

Wir haben viel erreicht und einiges steht uns 
noch bevor.
Matzingen ist rasant am Wachsen, da kom-
men neue Herausforderungen auf uns zu.
Der gesamte Gemeinderat ist sich dessen 
bewusst. Das Thema Infrastruktur, Schulen 
und Gemeinden rückt näher.
Eine grosse Halle für alle wird sicherlich zum 
Hauptthema im Jahr 2026.
An dieser Stelle, ein grosser Dank an alle, 
die mit ihrem Engagement die Gemeinde 
vorwärtsbringen.
Danke für euer Lob, jedoch auch für Kritik 
und Verbesserungsvorschläge.
Nehmen Sie sich Zeit zum Nachdenken, das 
ist die Quelle der Klarheit.
Das Jahr 2026 kann die schönste Zeit unseres 
Lebens werden, geben Sie ihm die Chance.
Ich wünsche allen einen tollen Start ins 2026 
mit viel Gesundheit und Zufriedenheit. 

Robin Goldinger,  
QV Langdorf 

Die Weihnachtsfeiertage sind bereits vorü-
ber und das Jahr 2025 ist schon fast wieder 
Geschichte und ist wie im Flug vergangen. 
Unsere schöne Stadt Frauenfeld hat uns 
viele schöne Momente beschert. Viele tolle 
Begegnungen in und um unsere Quartiere 
haben unser Leben bereichert und wir konn-
ten vielerorts das Leben geniessen. Wir 
hoffen, Sie konnten das Jahr mit Ihren 
Liebsten in vollen Zügen geniessen und 
haben sich in der Weihnachtswoche erholen 
und stärken können. Der Quartierverein hat 
den Dezember wieder genutzt und ist ge-
stärkt mit einem neuen Jahresprogramm 
parat für das 2026. Wir freuen uns auch, im 
neuen Jahr wieder auf gefreute Anlässe und 
auf ganz viele Begegnungen in unserer Stadt. 
In diesem Sinne wünscht Ihnen der ganze 
Vorstand des QV Langdorf guten Rutsch 
ins neue Jahr, bleiben Sie vital und gesund. 
Wir freuen uns auf Sie im neuen Jahr.

Peter Maag,  
Hüttlingen

Hüttlingen ist in den vergangenen Jahrzehn-
ten weniger stark gewachsen als viele ande-
re Gemeinden in der Umgebung. Nun gibt 
es Bauprojekte in allen vier Dörfern in unter-
schiedlichen Stadien. Die Gemeinde steht 
vor einem Wachstumsschub. Dies erfordert 
Investitionen in die Infrastruktur. Gleich-
zeitig möchten wir sicherstellen, dass Hütt-
lingen nicht zu einer «Schlafgemeinde» wird. 
Wir wollen die lebendige Gemeinschaft er-
halten und einen gesichtslosen Ort  verhin-
dern. Das Miteinander in der Gemeinde soll 
gestärkt werden. Genau diese Zielsetzung 
verfolgt auch das Projekt «SoliThur». Es 
gehört zu den insgesamt 20 Projekten, die 
vom Börsengang der Thurgauer Kantonal-
bank profitieren. Die Politische Gemeinde 
Hüttlingen nimmt im neuen Jahr an «SoliT-
hur» teil. Wir hoffen, dass sich Einheimische 
und Neuzuzüger darin gemeinsam für eine 
Zukunft mit einer lebendigen Dorfgemein-
schaft engagieren.

Christof Schweizer,  
Uesslingen-Buch

Das neue Jahr beginnt und mit ihm die 
Chance, Altes hinter uns zu lassen und 
Neues zu entdecken. Auch digitale Techno-
logien begleiten uns immer stärker, faszi-
nierend, präzise, aber oftmals unpersön-
lich. Umso wichtiger ist, dass unsere 
eigenen Werte, unsere Authentizität und 
persönliche Worte spürbar bleiben.
Der Gemeinderat Uesslingen-Buch 
wünscht Ihnen ein glückliches, erfolgrei-
ches neues Jahr voller spannender Momen-
te zum Erleben, zum Geniessen, zum 
Mitgestalten.

Markus Bürgi,  
Stettfurt

«Frage nicht, was der Staat für dich tun 
kann, sondern frage, was du für dein Um-
feld tun kannst». Dieses leicht abgeänder-
te Zitat ist heute mehr denn je von grosser 
Wichtigkeit. Für 2026 sollten wir alle uns 
darauf zurückbesinnen, dass Mittel, die 
der Staat ausgibt, zuerst erwirtschaftet 
werden müssen. Diese eigentlich leicht zu 
verstehende Tatsache scheint etwas ver-
gessen gegangen zu sein. Wenn wir alle 
unsere Anspruchshaltung gegenüber staat-
lichen Leistungen etwas zurücknehmen 
und unsere Energie wieder vermehrt für 
den Beitrag, den wir alle für die Allgemein-
heit leisten können, einsetzen, wird dies 
uns allen und insbesondere jenen, die 
wirklich Unterstützung benötigen, zugute-
kommen. In diesem Sinne wünsche ich 
uns allen ein energiegeladenes 2026!



Neujahrswünsche aus den Präsidien       der Gemeinden und Quartiervereine

Urs Forster,  
Müllheim

Ein neues Jahr liegt vor uns wie ein un-
beschriebenes Blatt – voller Möglichkei-
ten, kleiner Abenteuer und gemeinsamer 
Momente. Rückblickend dürfen wir stolz 
sein auf das, was wir zusammen geschafft 
haben, und zuversichtlich nach vorne 
schauen – manchmal mit Schweiss, 
manchmal mit einem Lächeln.
Für 2026 wünsche ich Ihnen Gesundheit, 
Glück, Zeit für Begegnungen und viele 
kleine Freuden im Alltag – sei es ein 
Plausch mit Nachbarn, ein Spaziergang 
durch unsere schöne Gemeinde oder ein 
gemütlicher Moment zu Hause. Packen 
wir das neue Jahr mit Herz, Humor und 
Zusammenhalt an und gestalten unsere 
Gemeinde weiterhin zu einem lebendigen, 
warmen Ort, an dem wir alle gerne leben.

Ralph Ott,  
Felben-Wellhausen

Ein ereignisreiches Jahr, das uns alle gefor-
dert hat, geht zu Ende. Mit dem bevorste-
henden Jahreswechsel richtet sich der Blick 
auf neue Aufgaben und Herausforderungen, 
die wir auch künftig gemeinsam angehen 
werden.
An dieser Stelle ein grosses Dankeschön an 
alle, die sich für das Wohl unserer Gemein-
de engagiert haben. Ihr Beitrag, ob sichtbar 
oder im Hintergrund, ist von unschätzbarem 
Wert für ein lebendiges und gelingendes 
Miteinander.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
frohe und besinnliche Weihnachtstage sowie 
einen guten Start ins neue Jahr. Es würde 
mich freuen, am 2. Januar 2026 gemeinsam 
mit Ihnen auf Ihre Gesundheit und auf ein 
weiterhin vertrauensvolles Miteinander in 
unserer Gemeinde anzustossen. 

Dieter Schenk,  
QV Ergarten-Talbach 

Der Quartierverein Ergaten-Talbach blickt 
auf ein ereignisreiches Jahr 2025 zurück, 
geprägt von globalen Konflikten, Wirt-
schaftskrise und Zollproblemen. Trotz die-
ser Herausforderungen überwiegen die 
positiven Momente: ein lebendiges Vereins-
jahr mit gelungenen Anlässen und einem 
offenen, aktiven Miteinander im Quartier. 
Besonders erfreulich ist die erfolgreiche 
Nachbarschaftshilfe mit über 400 Einsätzen 
und über 500 geleisteten Stunden, die zeigt, 
dass Zusammenhalt funktioniert. Gleich-
zeitig bleibt die Gewinnung von Freiwilligen 
eine zentrale Herausforderung. Für das 
kommende Jahr hofft der Verein auf eine 
positive Entwicklung und lädt alle – Mit-
glieder wie Nichtmitglieder – herzlich zu 
den vielfältigen Veranstaltungen des Jahres-
programms ein. 
Im Namen des Quartiervereins Ergaten-Tal-
bach wünsche ich Ihnen einen guten Rutsch 
ins neue Jahr sowie viel Erfolg, Glück und 
Freude. Bis bald im Quartier!

Roger Jung,  
Gachnang

Die letzte Informationsveranstaltung vom 
24. November 2025 und die anschliessende 
Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 
2025 zeigten, dass der direkte Kontakt und 
die Informationen aus erster Hand von Ge-
meinderat zur Bevölkerung für Gachnang 
stimmig sind. Das Budget 2026 wurde ge-
nehmigt. Auch im Namen des Gemeinde-
rates Gachnang danke ich für das Vertrauen 
und die klare Zustimmung. Somit ist Gach-
nang bereit, die Aufgaben im kommenden 
Jahr anzupacken.
Kommen Sie gut ins neue Jahr und starten 
Sie gesund und voller Lebenslust ins Jahr 
2026.

Daniel Vontobel,  
DV Gerlikon

Wir können in Gerlikon auf ein schönes 
und erfolgreiches Vereinsjahr 2025 zurück-
blicken. Mit unserem vielseitigen Jahres-
programm konnten wir Jung und Alt be-
geistern. Fürs 2026 haben wir bereits 
wieder interessante und abwechslungsrei-
che Anlässe zusammengestellt. Nebst den 
bekannten Anlässen werden wir auch Neu-
es organisieren. Lassen Sie sich überra-
schen! Nun möchte ich rückblickend vor 
allem noch unseren Helfern fürs Jahr 2025 
Danke sagen. Für 2026 wünsche ich allen 
Gerlikern alles Gute, viel Glück und vor 
allem gute Gesundheit. Unseren Vereins-
mitgliedern wünsche ich an unseren An-
lässen viele spannende, unterhaltsame und 
erlebnisreiche Momente. 

Karin Grossglauser,  
Pfyn

Wir blicken auf ein Jahr zurück, das uns 
gefordert – aber auch gestärkt hat. Themen 
wie die Zukunft der KVA Thurgau oder 
die steigenden Gesundheitskosten verlan-
gen Aufmerksamkeit und verantwortungs-
bewusstes Handeln. Wichtig ist, dass wir 
Diskussionen respektvoll führen und ge-
meinsam Lösungen finden.
Gerade in herausfordernden Zeiten trägt 
uns das, was Pfyn und Dettighofen aus-
macht: unser Zusammenhalt und die Be-
reitschaft, einander zuzuhören, anzupa-
cken und Verantwortung zu übernehmen.
Auch im neuen Jahr packen wir wichtige 
Projekte an – von der Badisanierung bis 
zur Erneuerung unserer Infrastruktur. 
Dabei bleibt unser Ziel klar: unsere Ge-
meinde soll ein Ort sein, an dem man sich 
wohlfühlt, sich einbringt und gerne zu-
hause ist.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein 
Jahr voller Zuversicht, Freude und guter 
Begegnungen. Möge 2026 uns allen zeigen, 
wie viel wir gemeinsam erreichen können.

Sabina Peter Köstli,  
Hüttwilen

Geht es Ihnen auch so? Das Jahr 2025 ist 
wie im Flug vergangen. Es blieb kaum Zeit, 
um einmal innezuhalten. Spätestens seit 
dem Herbstferienbeginn mit den weihnacht-
lich dekorierten Verkaufsläden wurde spür-
bar: Weihnachten und das Jahresende ste-
hen vor der Türe. 
Haben Sie sich einmal gefragt, wofür Sie in 
den letzten Monaten viel Zeit eingesetzt 
haben – und wofür nicht? Vielleicht waren 
es Verpflichtungen, die nicht aufgeschoben 
werden konnten. Vielleicht waren Sie für 
wichtige Menschen da. Vielleicht waren es 
auch Situationen, die unnötig viel Raum 
eingenommen haben. Sich das ehrlich ein-
zugestehen, braucht Ruhe und Mut.
Der Jahreswechsel lädt dazu ein, einen 
Moment stehenzubleiben und den eigenen 
Blick neu auszurichten. Was soll im 2026 
Platz haben? Was darf weniger werden? Und 
wofür möchten Sie bewusst Zeit aufwenden?
Ich wünsche Ihnen für das kommende Jahr 
Zeit für das Wesentliche, gute Gesundheit 
und viele Momente, die Kraft geben und 
Orientierung schaffen. Daniel Kirchmeier, 

Thundorf

Zum Jahresbeginn 2026 wünsche ich Ihnen 
im Namen des Gemeinderates und auch 
persönlich alles Gute, beste Gesundheit und 
Zuversicht für das neue Jahr.
Unsere Gemeinde zeichnet sich durch Zu-
sammenhalt, Engagement und ein lebendiges 
Dorfleben aus. Dafür danke ich Ihnen herz-
lich. Gemeinsam ist es uns gelungen, Thun-
dorf als lebenswerte Gemeinde weiterzuent-
wickeln. Auch im neuen Jahr werden wir 
uns mit Sorgfalt und Verantwortung den 
anstehenden Aufgaben widmen und dabei 
stets das Wohl unserer Gemeinde im Blick 
behalten. Ich freue mich auf ein weiteres 
Jahr der guten Zusammenarbeit und des 
offenen Dialogs mit Ihnen allen.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien einen 
gesegneten Start ins Jahr 2026.

Reto Frehner, Neunforn

Im Namen des Gemeinderats und der Ver-
waltungsangestellten der Gemeinde Neun-
forn wünschen wir Ihnen alles Gute für das 
Jahr 2026. Wir freuen uns besonders darauf, 
im kommenden Jahr mit Ihnen gemeinsam 
das 30-jährige Bestehen der politischen Ge-
meinde Neunforn zu feiern. Wie gewohnt 
starten wir das neue Jahr mit der traditio-
nellen Bächtelisgemeindeversammlung am 
2. Januar. Wir würden uns sehr freuen, wenn 
wir nach der erfolgreichen Versammlung 
mit möglichst vielen von Ihnen, auf das neue 
Jahr anstossen dürften. Von Herzen wün-
schen wir Ihnen alles Gute, gute Gesundheit 
und die Grösse, auch mal über sich selbst 
lachen zu können.  Geniessen Sie den Jahres-
wechsel und bleiben Sie gesund.

Roland Hofmann, QV 
Erzenholz-Horgenbach-
Osterhalden

Die Weihnachtszeit hat Einzug gehalten und 
somit neigt sich ein weiteres Jahr dem Ende 
entgegen. Ein wiederum turbulentes Jahr hat 
unseren Alltag geprägt. Geopolitische und 
wirtschaftliche Herausforderungen bestim-
men unser tägliches Leben. Umso wichtiger 
ist, sich vom Alltag ablenken zu lassen. Wir 
hatten wiederum ein geselliges und buntes 
Vereinsleben im Jahr 2025, was den Zusam-
menhalt in unserem Quartier festigt. Ich 
bedanke mich recht herzlich bei ALLEN, die 
zum Wohle unserer Gesellschaft beigetragen 
haben und uns somit ermöglichen, in der 
schönen und politisch stabilen Gegend zu 
wohnen. 
Ich wünsche allen ein gutes, glückliches und 
vor allem gesundes 2026 und freue mich auf 
zahlreiche Begegnungen und ein friedliches 
Zusammensein.

Matthias Küng,  
Aadorf 

Die vielen positiven Begegnungen mit der 
Bevölkerung sind immer ein Highlight für 
mich. Spannend sind jeweils auch die Ge-
meindeversammlungen und die verschiede-
nen persönlichen Meinungen. Im Jahr 2026 
wird die Urnenabstimmung für das neue 
Feuerwehr- und EW-Gebäude eine Heraus-
forderung, auf welche ich mich freue. Ich 
wünsche der gesamten Bevölkerung alles 
Gute und vor allem gute Gesundheit für 
das neue Jahr.

Peter Schellenberg, 
Matzingen

Wir haben viel erreicht und einiges steht uns 
noch bevor.
Matzingen ist rasant am Wachsen, da kom-
men neue Herausforderungen auf uns zu.
Der gesamte Gemeinderat ist sich dessen 
bewusst. Das Thema Infrastruktur, Schulen 
und Gemeinden rückt näher.
Eine grosse Halle für alle wird sicherlich zum 
Hauptthema im Jahr 2026.
An dieser Stelle, ein grosser Dank an alle, 
die mit ihrem Engagement die Gemeinde 
vorwärtsbringen.
Danke für euer Lob, jedoch auch für Kritik 
und Verbesserungsvorschläge.
Nehmen Sie sich Zeit zum Nachdenken, das 
ist die Quelle der Klarheit.
Das Jahr 2026 kann die schönste Zeit unseres 
Lebens werden, geben Sie ihm die Chance.
Ich wünsche allen einen tollen Start ins 2026 
mit viel Gesundheit und Zufriedenheit. 

Robin Goldinger,  
QV Langdorf 

Die Weihnachtsfeiertage sind bereits vorü-
ber und das Jahr 2025 ist schon fast wieder 
Geschichte und ist wie im Flug vergangen. 
Unsere schöne Stadt Frauenfeld hat uns 
viele schöne Momente beschert. Viele tolle 
Begegnungen in und um unsere Quartiere 
haben unser Leben bereichert und wir konn-
ten vielerorts das Leben geniessen. Wir 
hoffen, Sie konnten das Jahr mit Ihren 
Liebsten in vollen Zügen geniessen und 
haben sich in der Weihnachtswoche erholen 
und stärken können. Der Quartierverein hat 
den Dezember wieder genutzt und ist ge-
stärkt mit einem neuen Jahresprogramm 
parat für das 2026. Wir freuen uns auch, im 
neuen Jahr wieder auf gefreute Anlässe und 
auf ganz viele Begegnungen in unserer Stadt. 
In diesem Sinne wünscht Ihnen der ganze 
Vorstand des QV Langdorf guten Rutsch 
ins neue Jahr, bleiben Sie vital und gesund. 
Wir freuen uns auf Sie im neuen Jahr.

Peter Maag,  
Hüttlingen

Hüttlingen ist in den vergangenen Jahrzehn-
ten weniger stark gewachsen als viele ande-
re Gemeinden in der Umgebung. Nun gibt 
es Bauprojekte in allen vier Dörfern in unter-
schiedlichen Stadien. Die Gemeinde steht 
vor einem Wachstumsschub. Dies erfordert 
Investitionen in die Infrastruktur. Gleich-
zeitig möchten wir sicherstellen, dass Hütt-
lingen nicht zu einer «Schlafgemeinde» wird. 
Wir wollen die lebendige Gemeinschaft er-
halten und einen gesichtslosen Ort  verhin-
dern. Das Miteinander in der Gemeinde soll 
gestärkt werden. Genau diese Zielsetzung 
verfolgt auch das Projekt «SoliThur». Es 
gehört zu den insgesamt 20 Projekten, die 
vom Börsengang der Thurgauer Kantonal-
bank profitieren. Die Politische Gemeinde 
Hüttlingen nimmt im neuen Jahr an «SoliT-
hur» teil. Wir hoffen, dass sich Einheimische 
und Neuzuzüger darin gemeinsam für eine 
Zukunft mit einer lebendigen Dorfgemein-
schaft engagieren.

Christof Schweizer,  
Uesslingen-Buch

Das neue Jahr beginnt und mit ihm die 
Chance, Altes hinter uns zu lassen und 
Neues zu entdecken. Auch digitale Techno-
logien begleiten uns immer stärker, faszi-
nierend, präzise, aber oftmals unpersön-
lich. Umso wichtiger ist, dass unsere 
eigenen Werte, unsere Authentizität und 
persönliche Worte spürbar bleiben.
Der Gemeinderat Uesslingen-Buch 
wünscht Ihnen ein glückliches, erfolgrei-
ches neues Jahr voller spannender Momen-
te zum Erleben, zum Geniessen, zum 
Mitgestalten.

Markus Bürgi,  
Stettfurt

«Frage nicht, was der Staat für dich tun 
kann, sondern frage, was du für dein Um-
feld tun kannst». Dieses leicht abgeänder-
te Zitat ist heute mehr denn je von grosser 
Wichtigkeit. Für 2026 sollten wir alle uns 
darauf zurückbesinnen, dass Mittel, die 
der Staat ausgibt, zuerst erwirtschaftet 
werden müssen. Diese eigentlich leicht zu 
verstehende Tatsache scheint etwas ver-
gessen gegangen zu sein. Wenn wir alle 
unsere Anspruchshaltung gegenüber staat-
lichen Leistungen etwas zurücknehmen 
und unsere Energie wieder vermehrt für 
den Beitrag, den wir alle für die Allgemein-
heit leisten können, einsetzen, wird dies 
uns allen und insbesondere jenen, die 
wirklich Unterstützung benötigen, zugute-
kommen. In diesem Sinne wünsche ich 
uns allen ein energiegeladenes 2026!




































